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(54) VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUM NACHBEHANDELN VON WÄSCHESTÜCKEN

(57) Bei der Reinigung bzw. Waschen von Wäsche-
stücken (12) kann es vorkommen, dass nicht alle Flecken
(21) aus den verschmutzten Wäschestücken (12) ent-
fernt werden konnten. Eine Kontrolle der Wäschestücke
(12) auf eventuell verbleibende Flecken (21) nach der

Reinigung ist extrem aufwendig und somit kosteninten-
siv. Die vorliegende Erfindung schafft ein Verfahren und
eine Vorrichtung (10) wodurch Flecken (21) auf Wäsche-
stücken (12) ermittelt und gezielt entfernt werden kön-
nen.



EP 3 075 896 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Nach-
behandeln von Wäschestücken gemäß Anspruch 1 so-
wie eine Vorrichtung zum Nachbehandeln von Wäsche-
stücken gemäß Anspruch 9.
[0002] Bei der Reinigung bzw. beim Waschen von Wä-
schestücken, insbesondere beim chemischen Reinigen
oder sonstigen Reinigen bzw. Waschen kann es vorkom-
men, dass nicht alle Flecken aus den verschmutzten Wä-
schestücken entfernt werden können. So werden oftmals
gereinigte Wäschestücke, insbesondere Flachwäsche-
stücke oder Bekleidungstücke in einem gereinigten aber
fleckenbehafteten Zustand dem Kunden wieder ausge-
händigt. Eine Kontrolle der Wäschestücke auf eventuell
verbleibende Flecken nach der Reinigung ist extrem auf-
wendig und kostenintensiv.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung zu
schaffen, womit Flecken auf Wäschestücken ermittelt
werden und gezielt entfernt werden können.
[0004] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe wird
durch den Anspruch 1 beschrieben. Demnach ist es vor-
gesehen, dass Wäschestücken nach der Reinigung bzw.
nach dem Waschen auf eventuell noch vorhandene Fle-
cken hin untersucht werden. Werden bei dieser Unter-
suchung Flecken auf dem Wäschestück ermittelt werden
diese erfindungsgemäß gezielt durch eine Plasmabe-
handlung, wenigstens weitestgehend, entfernt. Dabei ist
es vorgesehen, dass die Nachbehandlung beispielswei-
se an Wäschestücken erfolgt, die zuvor von eine Mangel
behandelt wurden. Die einzelnen Wäschestücke liegen
dabei in einem flach ausgebreiteten Zustand auf einem
Gurtförderer. Hierauf soll die vorliegende Erfindung je-
doch nicht eingeschränkt sein. Vielmehr ist es auch vor-
gesehen, dass die Erfindung auf Wäschestücke anwend-
bar ist, die in beispielsweise einem hängenden Zustand
einen Finisher verlassen, bzw. dass das beanspruchte
Verfahren direkt im Finisher erfolgt.
[0005] Die Behandlung von Wäschestücken durch ei-
nen Plasmastrahl ist insofern vorteilhaft, da Plasma auf
einfache Art und Weise energie- sowie energiedichtes-
elektiv herstellbar ist. Des Weiteren lässt sich ein aus
elektrisch geladenen Teilchen bestehendes Plasma
dorthin leiten, wo es benötigt wird. Durch eine gezielte
Plasmabehandlung des Wäschestücks ist es nicht mehr
notwendig, das gesamte Wäschestück einer Nachbe-
handlung zu unterziehen. Durch eine derartige punktu-
elle Anwendung der Nachbehandlung wird vor allem Zeit
gespart.
[0006] Die Vorliegende Erfindung sieht es außerdem
vor, dass zur Ermittlung des mindestens einen Flecks,
insbesondere zur Positionsbestimmung des mindestens
einen Flecks auf dem Wäschestück, das Wäschestücke
relativ zu einer Sensoreinrichtung, insbesondere wenigs-
tens einem Sensor, einer Sensorleiste, einem Sensor-
Array oder einem Kamerasystem bewegt wird. Erfin-
dungsgemäß wird das Wäschestück während der Ermitt-

lung des mindestens einen Flecks entweder flach aus-
gebreitet auf einem Fördergurt liegend oder hängend an
einer Transportschiene entlang einer Förderrichtung
transportiert.
[0007] Die Erfindung sieht es weiter vor, dass über
dem Wäschestück, im Fall der Vorbehandlung durch eine
Mangel, bzw. neben dem Wäschestück, im Falle der Vor-
behandlung durch einen Finisher, beispielsweise eine
Sensorleiste bzw. ein Sensorstab positioniert ist, der das
Wäschestück zumindest teilweise abscannt. Bei einem
Finisher kann es außerdem vorgesehen sein, dass beide
Seiten des Wäschestücks durch jeweils eine Sensorein-
richtung bzw. eine Sensorleiste abgescannt werden.
Durch die fortlaufende Bewegung des Wäschestücks ist
es nicht weiter notwendig, dass sich die Sensoreinrich-
tung selbst auch bewegt. Es gestaltet sich somit als vor-
teilhaft, dass die Wäschestücke auf Flecken hin unter-
sucht werden können, ohne dass dabei der Transport
der Wäsche gestört bzw. beeinflusst wird.
[0008] Außerdem kann es die vorliegende Erfindung
weiter vorsehen, dass der wenigstens eine Sensor bzw.
das Sensor-Array oder das Kamerasystem zur Ermitt-
lung des mindestens einen Flecks quer zur Förderrich-
tung des Wäschestücks über selbiges bewegt wird, vor-
zugsweise während das Wäschestück relativ zu dem we-
nigstens einen Sensor bzw. dem Sensor-Array oder dem
Kamerasystem in Förderrichtung bewegt wird. Es ist au-
ßerdem denkbar, dass insbesondere bei großen Wä-
schestücken zum genauen Abscannen des gesamten
Wäschestücks die Sensoreinrichtung quer zur Förder-
richtung des Wäschestücks hin- und herbewegt wird. Da-
durch kann unter anderem erreicht werden, dass das
Wäschestück kontinuierlich abgescannt wird und somit
die Genauigkeit des Scans nicht durch die Rasterung der
Sensoren in einer Sensorleiste beschränkt ist.
[0009] Insbesondere kann es weiter vorgesehen sein,
dass nach der Ermittlung des mindestens einen Flecks
mindestens eine Einrichtung zur Plasmabehandlung re-
lativ zu dem Wäschestück, insbesondere relativ zu dem
ermittelten Fleck ausgerichtet wird. Diese mindestens ei-
ne Einrichtung zur Plasmabehandlung kann sich erfin-
dungsgemäß frei in einer zweidimensionalen Ebene ent-
lang von x- und y-Koordinaten bewegen. Die Sensorein-
richtung ermittelt für jeden festgestellten Fleck ein Koor-
dinatenpaar und übermittelt dieses an die Einrichtung
zur Plasmabehandlung. Durch beispielsweise eine Steu-
ereinheit werden diese Koordinaten bei Kenntnis der
Transportgeschwindigkeit des Wäschestücks sowie der
Positionierung der Sensoreinrichtung sowie der Einrich-
tung zur Plasmabehandlung an diese übertragen, wor-
aufhin die Einrichtung zur Plasmabehandlung zu den ei-
nen Fleck repräsentierenden Koordinaten verfahren
wird.
[0010] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist darauf gerichtet, dass die Einrichtung zur Plas-
mabehandlung an die Bewegung der Sensoreinrichtung
gekoppelt wird, insbesondere unabhängig von der Sen-
soreinrichtung bewegt wird. Für den Fall, dass die Sen-
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soreinrichtung nicht fest steht, sondern das Wäsche-
stück abscannt, bewegt sich die Einrichtung zur Plasma-
behandlung mit der Sensoreinrichtung mit, um so mög-
lichst schnell zu der einen Fleck repräsentierenden, be-
stimmten Koordinate zu gelangen. Des Weiteren kann
sich die Einrichtung zur Plasmabehandlung jedoch auch
auf einer zentralen Warteposition befinden, von der aus
sie jede Koordinate des Wäschestücks schnellstmög-
lichst erreichen kann.
[0011] Die Erfindung sieht es weiter bevorzugt vor,
dass die Einrichtung zur Plasmabehandlung zum Entfer-
nen des Flecks mit dem sich fortbewegenden Wäsche-
stück mitbewegt wird, insbesondere mindestens über die
gesamte Fläche des Flecks bewegt wird, vorzugsweise
auch über einen Randbereich des Flecks hinaus. Sobald
die Sensoreinrichtung die Koordinaten eines Flecks be-
stimmt hat, wird durch die Sensoreinrichtung auch die
Größe des Flecks, insbesondere der Grad der Ver-
schmutzung bestimmt. Dementsprechend wird die Ein-
richtung zur Plasmabehandlung durch die Steuereinrich-
tung gesteuert. Zunächst wird somit die Einrichtung zur
Plasmabehandlung zu dem festgestellten Fleck bewegt,
und sodann der gesamte Fleck abgefahren, und wäh-
renddessen, dem Verschmutzungsgrad entsprechend,
mit Plasma behandelt. Dabei kann durch die Steuerein-
heit festgelegt werden, wie groß der Randbereich um
den Fleck ausgelegt werden soll, um mögliche Schatten-
bildung zu vermeiden.
[0012] Die Erfindung kann es weiter vorsehen, dass
zur Entfernung des mindestens einen Flecks durch die
Einrichtung zur Plasmabehandlung der Transport des
Wäschestücks kurzfristig unterbrochen wird, und die Ein-
richtung zur Plasmabehandlung relativ zu dem Wäsche-
stück bewegt wird. Bei besonders starker Verschmut-
zung des Wäschestücks kann es vorteilhaft sein, dass
der Gurtförderer bzw. die Transportschiene das Fördern
des Wäschestücks kurzfristig unterbricht, damit die Ein-
richtung zur Plasmabehandlung den entsprechenden
Fleck besonders gründlich entfernen kann. Dadurch,
dass die Zeit zur Plasmabehandlung durch die Länge
der Transportstrecke begrenzt ist, kann es vorgesehen
sein, dass der Wäschetransport zumindest kurzfristig ge-
stoppt wird.
[0013] Bevorzugt kann es die vorliegende Erfindung
weiter vorsehen, dass die Ermittlung des Flecks durch
die Sensoreinrichtung und/oder das Entfernen des
Flecks durch die Einrichtung zur Plasmabehandlung
kontinuierlich, insbesondere diskontinuierlich während
des Transports des Wäschestücks erfolgt. Insofern ist
es vorteilhaft, dass die Einrichtung zur Plasmabehand-
lung nur aktiviert wird, wenn durch die Sensoreinrichtung
ein Wäschestück registriert wird. Des Weitern sind die
Sensoren nur aktiv, wenn sich ein Wäschestück auf dem
Gurtförderer bzw. an der Transportschiene befindet.
[0014] Insbesondere kann es als besonders vorteilhaft
angesehen werden, dass bei der Ermittlung mehrerer
Flecken zuerst der größte Fleck, insbesondere der Fleck
mit der größten Verschmutzung, vorzugsweise nur der

größte Fleck, insbesondere der Fleck mit der größten
Verschmutzung, entfernt wird, bzw. dass das entspre-
chende Wäschestück ausgesondert wird, wenn die An-
zahl der Flecken und/oder die Verschmutzung einen vor-
zugebenden Grenzwert überschreitet. Bei besonders
verschmutzten Gegenständen kann es vorkommen,
dass die Sensoreinrichtung mehrere nebeneinanderlie-
gende Flecken ermittelt. In diesem Fall findet beispiels-
weise durch die Steuereinrichtung eine Bewertung der
verschiedenen Flecken statt. Diese Wertung kann an-
hand der Größe und/oder des Grads der Verschmutzung
festgelegt werden. Der Grad der Verschmutzung kann
beispielsweise ermittelt werden, anhand eines Kontrast-
gradientens bzgl. des Fleckes und seiner Umgebung. Da
die Zeit für die Plasmabehandlung aufgrund des sich fort-
bewegenden Wäschestücks eingeschränkt ist, kann der
Benutzer entscheiden, ob nur der größte Fleck bzw. nur
die größte Verschmutzung oder die Flecken in einer vor-
zugebenden Reihenfolge behandelt werden sollen. Die-
ses Priorisieren von Flecken hat den Vorteil, dass so
durch Festlegen eines Grenzwertes bzw. Schwellenwer-
tes die Qualität der Nachbehandlung bzw. der Plasma-
behandlung bestimmt werden kann. Des Weiteren ist es
denkbar, dass mehrere Flecken durch eine Mehrzahl von
Plasmabehandlungseinrichtungen gleichzeitig behan-
delt werden.
[0015] Eine Vorrichtung zur Lösung des eingangs ge-
nannten Problems wird durch Anspruch 9 beschrieben.
Demnach ist es vorgesehen, dass zum Nachbehandeln
von Wäschestücken die Vorrichtung eine Einrichtung
zum Ermitteln von Flecken aufweist, sowie eine Plasma-
behandlungseinrichtung, um einen gegebenenfalls er-
mittelten Fleck mindestens größtenteils zu entfernen.
Durch die der Vorrichtung zugeordneten Plasmabehand-
lungseinrichtung können Flecken gezielt entfernt wer-
den, ohne dass das gesamte Wäschestück einer Plas-
mabehandlung unterzogen werden muss. Dadurch kann
zum einen Zeit gespart und zum anderen die mechani-
sche Beanspruchung des Wäschestücks durch die Be-
handlung reduziert werden.
[0016] Bevorzugt sieht es die vorliegende Erfindung
weiter vor, dass es sich bei der Einrichtung zum Ermitteln
von Flecken um eine Sensoreinrichtung handelt. Diese
Sensoreinrichtung ist insbesondere als mindestens ein
Sensor, als ein Sensorstab, bzw. Sensorleiste, als ein
Sensor-Array oder als ein Kamerasystem ausgebildet,
der vorzugsweise einer Mangel oder einem Finisher
nachgeordnet ist. Bei dem der Sensoreinrichtung zuge-
ordneten Sensor kann es sich erfindungsgemäß um eine
kontrastsensitive Fotozelle handeln, die sich relativ zu
dem Wäschestück bewegt. Es ist jedoch bevorzugt vor-
gesehen, eine Sensorleiste, mit beispielsweise besagten
Fotozellen ausgestattet, stationär über einen die Wä-
schestücke transportierenden Gurtförderer zu positio-
nieren, um so über die Detektion von Hell-Dunkel-Mus-
tern Flecken zu ermitteln.
[0017] Des Weiteren kann es erfindungsgemäß vor-
gesehen sein, dass der Vorrichtung ein Kamerasystem
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zugeordnet ist, welches über ein Bildbearbeitungs- bzw.
Bilderkennungssystem Flecken erkennt und ein entspre-
chendes Signal erzeugt.
[0018] Darüberhinaus ist für eine gewisse Redundanz
auch eine Kombination der genannten Sensoreinrichtun-
gen denkbar.
[0019] Außerdem ist es bevorzugt vorgesehen, dass
durch die Sensoreinrichtung eine Position und/oder eine
Größe und/oder eine Form und/oder ein Verschmut-
zungsgrad und/oder die Art der Verschmutzung des Wä-
schestücks ermittelbar ist. Durch Abscannen des Flecks
lassen sich die aufgezählten Kenngrößen ermitteln. Al-
ternativ können in einem Bildbearbeitungs- bzw. Bildaus-
wertungssystem mehrere Referenzen hinterlegt sein, mit
denen der aufgenommene Fleck zum Kategorisieren
verglichen wird. Diese Kenngrößen des ermittelten
Flecks werden für die weitere Steuerung der Vorrichtung
beispielsweise an eine Steuereinheit weitergeleitet.
[0020] Eine bevorzugte besonders vorteilhafte Ausge-
staltung der vorliegenden Erfindung sieht es vor, dass
die Plasmabehandlungseinrichtung mindestens einen
plasmaerzeugenden Plasmakopf aufweist, der in min-
destens zwei Dimensionen relativ zu dem Wäschestück
bewegbar ist. Die durch die Sensoreinrichtung ermittelte
Position des festgestellten Flecks wird durch eine Steu-
ereinheit in ein Koordinatenpaar bzw. in x-y-Koordinaten
umgerechnet. Diese Koordinaten werden an die Plasma-
behandlungseinrichtung weitergeleitet, die wiederrum
den Plasmakopf den entsprechenden Koordinaten zu
dem Fleck auf dem Wäschestück verfährt.
[0021] Es kann außerdem vorgesehen sein, dass die
Sensoreinrichtung neben den zweidimensionalen x-y-
Koordinaten auch eine senkrecht zu der x-y-Ebene lie-
gende z-Koordinate ermittelt, die beispielsweise eine
Wölbung des Wäschestücks beschreibt. Ein derartiges
Koordinaten-Tripel wird sodann an den Plasmakopf wei-
tergeleitet, der dem Wäschestück entsprechend der Ko-
ordinate zugeführt wird.
[0022] Weiter kann es vorgesehen sein, dass der min-
destens eine Plasmakopf den von der Sensoreinrichtung
ermittelten Daten entsprechend relativ zu dem Wäsche-
stück steuerbar, insbesondere positionierbar ist und sich
vorzugsweise mit der Transportgeschwindigkeit des Wä-
schestücks mit dem Wäschestück mitbewegt. Dadurch,
dass während der Plasmabehandlung das Wäschestück
auf dem Gurtförderer bzw. entlang einer Transportschi-
ene transportiert wird, muss sich der Plasmakopf ent-
sprechend der Transportbewegung des Wäschestücks
mitbewegen. Das heißt, dass sich das Wäschestück und
der Plasmakopf relativ zueinander nur dermaßen bewe-
gen, wie es durch die Form des zu behandelnden Flecks
vorgegeben ist.
[0023] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung sieht es vor, dass die Sensoreinrich-
tung und/oder die Einrichtung zur Plasmabehandlung
kontinuierlich, insbesondere diskontinuierlich oder ge-
pulst betreibbar ist. Insofern kann die Sensoreinrichtung
bzw. die Einrichtung zur Plasmabehandlung inaktiv sein,

wenn sich kein Wäschestück auf dem Gurtförderer be-
findet, bzw. wenn durch die Sensoreinrichtung kein Fleck
ermittelt wird.
[0024] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung wird nachfolgend anhand der Zeich-
nung näher erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Mangel
mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, und

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf einen Förde-
rer mit der Vorrichtung.

[0025] Das in der Fig. 1 dargestellte Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung 10 zum Nach-
behandeln von Wäschestücken kann in Kombination mit
einer Mangel 11 (s. Fig. 1), aber auch in Kombination mit
einem Finisher, insbesondere mit einem Tunnelfinisher,
verwendet werden. Die in Fig. 1 dargestellte Mangel 11
ist von bekannter Bauart und soll deswegen hier nicht
weiter beschrieben werden.
[0026] Wäschestücke 12, die in der Mangel 11 behan-
delt wurden, werden für eine weiterführende Nachbe-
handlung an eine Transporteinrichtung, insbesondere ei-
nen Gurtförderer 13 übergeben. Der Gurtförderer 13
transportiert die Wäschestücke 12 zu einer nachfolgen-
den Behandlungseinrichtung 14. Bei der in Fig. 1 darge-
stellten Behandlungseinrichtung 14 kann es sich bei-
spielsweise um eine Faltvorrichtung handeln, ist aber
nicht darauf eingeschränkt. Für den Fall, dass die Wä-
schestücke 12 zunächst in einem Finisher behandelt
werden, erfolgt der Transport zu einer weiteren Behand-
lungseinrichtung 14 via Transportschienen oder derglei-
chen im hängenden Zustand.
[0027] Bei starker Verschmutzung der Wäschestücke
12 kann es vorkommen, dass während der Reinigung
nicht alle Verunreinigungen bzw. Flecken aus den Wä-
schestücken 12 entfernt werden konnten. Da sich somit
offenbar derartige Verschmutzungen nicht mit konventi-
onellen Reinigungsmitteln beseitigen lassen, wurden
diese Wäschestücke 12 bisher, insbesondere ohne wei-
tere Kontrolle, an die nachfolgenden Behandlungsein-
richtungen, wie beispielsweise Mangeln, Finisher oder
Falteinrichtungen übergeben und nachfolgend dem Kun-
den ausgeliefert. Durch die in den Figuren dargestellte
Erfindung wird ein Verfahren und eine Vorrichtung 10
geschaffen, bei denen nach dem Reinigen bzw. Wa-
schen eventuell vorhandene Flecken 21 ermittelt und ge-
zielt entfernt werden.
[0028] Zum Ermitteln und Entfernen von auf den Wä-
schestücken 12 vorhandenen Flecken 21 weist die in den
Fig. 1 und 2 dargestellte Vorrichtung 10 eine Sensorein-
richtung 15 und eine Plasmabehandlungseinrichtung 16
auf. Die Sensoreinrichtung 15, sowie die Plasmabehand-
lungseinrichtung 16 sind gegebenenfalls durch eine nicht
dargestellte Steuereinheit miteinander verbunden. Bei
der dargestellten Sensoreinrichtung 15 kann es sich bei-
spielsweise um eine, mehrere einzelne Sensoren auf-
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weisende Sensorleiste 17 handeln. Diese Sensorleiste
17 ist quer zu einer Förderrichtung 18, sich über die ge-
samte Breite des Gurtförderers 13 erstreckend, positio-
niert. Die Sensorleiste 17 ist ortsfest, dass heißt, bewegt
sich nicht. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass es
sich bei der Sensoreinrichtung 15 auch um einzelne, sich
relativ zu dem Gurtförderer 13 bewegende Sensoren
handeln kann oder über ein komplexeres Array von Sen-
soren, wie beispielsweise einer Matrix mehrerer Senso-
ren oder einem Kamerasystem.
[0029] Der Sensoreinrichtung 15 folgt in Förderrich-
tung 18 betrachtet, ebenfalls dem Gurtförderer 13 zuge-
ordnet, die Plasmabehandlungseinrichtung 16. Die Plas-
mabehandlungseinrichtung 16 ist in den Fig. 1 und 2 nur
schematisiert dargestellt. Es kann sich bei dieser Plas-
mabehandlungseinrichtung 16 um eine Einrichtung mit
einem Plasmakopf 19 bzw. mit einer Plasmakanone han-
deln, die Plasma, dass heißt, geladene Teilchen, gezielt
bzw. gerichtet emittiert. Je nach Anforderungen ist es
außerdem denkbar, dass der Plasmakopf 19 Plasma ver-
schiedener Energie, bzw. mit verschiedener Energie-
dichte emittiert. Der Plasmakopf 19 ist außerdem in dem
hier dargestellten Ausführungsbeispiel der Fig. 2 in einer
parallel über den Gurtförderer 13 verlaufenden x-y-Ebe-
ne 20 frei bewegbar. Jeder Punkt dieser x-y-Ebene 20
wird durch ein Koordinatenpaar x-y beschrieben. Über
einen mechanischen Antrieb kann der Plasmakopf 19
automatisch zu jeder dieser Koordinaten x-y gefahren
werden.
[0030] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung wird ein Wäschestück
12 von einer Mangel 11 an einen Gurtförderer 13 über-
geben. Der Gurtförderer 13 transportiert das Wäsche-
stück 12 in Förderrichtung 18 gesehen zu einer weiteren
Behandlungseinrichtung 14. Dabei befindet sich das Wä-
schestück 12 in einem planen, ausgebreiteten Zustand
auf dem Gurtförderer 13. Sobald das Wäschestück 12
auf dem Gurtförderer 13 positioniert ist, wird es unter der
Sensorleiste 17 hindurch transportiert. Während sich das
Wäschestück 12 relativ zu der Sensorleiste 17 bewegt,
messen die einzelnen Sensoren der Sensorleiste
17quasi kontinuierlich über die gesamte Breite des Wä-
schestücks 12 Kontrastvariationen auf dem Wäsche-
stück 12. Kontrastvariationen bzw. Hell-Dunkel-Ände-
rungen können Hinweise auf Flecken 21 geben. Da-
durch, dass das Wäschestück 12 unter der Sensorleiste
17 hindurch gefahren wird, kann die Form eines Flecks
21 quasi kartographiert werden. Dass heißt, dass die
Form bzw. die Größe, sowie die Koordinaten des Flecks
21 auf dem Wäschestück 12 bestimmt werden. Des Wei-
teren kann über einen Kontrastgradienten die Art und der
Grad der Verschmutzung bestimmt werden.
[0031] Für den Fall, dass die Sensorleiste 17 auf einem
Wäschestück 12 mehrere Flecke 21 detektiert, bzw.
mehrere nebeneinanderliegende Flecken 21 detektiert,
werden diese Flecken 21 gewichtet bzw. miteinander
verglichen. Bei dieser Wichtung oder Priorisierung der
Flecken 21 werden diese beispielsweise nach Größe und

Verschmutzungsgrad sortiert.
[0032] Sämtliche von der Sensorleiste 17 aufgenom-
menen Daten werden an die nicht dargestellte Steuer-
einheit übertragen und gegebenenfalls weiterverarbei-
tet. Die Steuereinheit kann des Weiteren die Koordinaten
des Flecks 21, auf dem sich fortbewegenden Gurtförde-
rer 13 bei Kenntnis der Transportgeschwindigkeit be-
rechnen. Diese Daten können für die weitere Nachbe-
handlung an die Plasmabehandlungseinrichtung 16
übertragen werden. Sodann wird der Plasmakopf 19, den
Koordinaten des Flecks 21 entsprechend, in Position
über den Fleck 21 gebracht. Durch Bestrahlung bzw. Be-
handlung des Flecks 21 mit dem durch den Plasmakopf
19 emittierten Plasma, wird der Fleck 21 entfernt. Bei
mehreren Flecken 21 wird zunächst nur der Fleck 21 mit
der größten Priorität behandelt. Je nach verbleibender
Zeit oder Qualitätsanforderungen können im Weiteren
auch die in der Priorität folgenden Flecken 21 entfernt
werden.
[0033] Des Weiteren kann es die Erfindung weiter vor-
sehen, dass für eine komplette Entfernung aller Flecken
21 der Gurtförderer 13 zumindest kurzfristig gestoppt
wird, so dass der Plasmakopf 19 sämtliche Flecken 21
entfernen kann.
[0034] Stellt die Sensorleiste 17 eine sehr große An-
zahl von Flecken bzw. eine große Verschmutzung fest,
die gegebenenfalls einen vorzugebenden Grenzwert
überschreitet, wird das Wäschestück 12 aussortiert, oh-
ne dass eine Nachbehandlung durch die Plasmabehand-
lungseinrichtung 16 erfolgt.
[0035] Für den Fall, dass es sich bei der vorhergehen-
den Behandlungseinrichtung nicht um eine Mangel 11,
sondern beispielsweise um einen Finisher handelt, bei
dem die Wäschestücke 12 einer weiteren Behandlungs-
einrichtung 14 zugeführt werden, können sich entspre-
chende Sensoreinrichtungen 15 einseitig oder beidseitig
über die gesamte Länge bzw. Höhe der Wäschestücke
12 erstrecken und gleichermaßen Flecken 21 ermitteln.
Entsprechend wird bei Ermittlung eines Flecks 21 eine
Plasmabehandlungseinrichtung 16 von einer Seite oder
von beiden Seiten des Wäschestücks 12, den Koordina-
ten des ermittelten Flecks 21 entsprechend, ausgerich-
tet, um den Fleck 21 zu entfernen. Dazu kann es erfin-
dungsgemäß durchaus vorgesehen sein, dass die Plas-
mabehandlungseinrichtung 16 mehrere Plasmaköpfe 19
aufweist, die unabhängig voneinander mehrere Flecken
21, gegebenenfalls auf verschiedenen Seiten des Wä-
schestücks 12, entfernen.

Bezugszeichenliste:

[0036]

10 Vorrichtung
11 Mangel
12 Wäschestück
13 Gurtförderer
14 Behandlungseinrichtung
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15 Sensoreinrichtung
16 Plasmabehandlungseinrichtung
17 Sensorleiste
18 Förderrichtung
19 Plasmakopf
20 x-y-Ebene
21 Fleck

Patentansprüche

1. Verfahren zum Nachbehandeln von Wäschestücken
(12), wobei nach dem Reinigen bzw. Waschen der
Wäschestücke (12) ermittelt wird, ob diese noch Fle-
cken (21) aufweisen, und mindestens ein gegebe-
nenfalls ermittelter Fleck (12) mit einer gezielten
Plasmabehandlung mindestens größtenteils ent-
fernt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Flecken (21) auf den Wäsche-
stücken (12) nach der Behandlung in einer Wäsche-
behandlungseinrichtung, insbesondere in einer
Mangel (11) oder einem Finisher ermittelt werden
und durch die Behandlung mit einer Einrichtung zur
Plasmaerzeugung (16) entfernt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Ermittlung des mindestens
einen Flecks (21), insbesondere zur Positionsbe-
stimmung des mindestens einen Flecks (21) auf dem
Wäschestück (12), das Wäschestück (12) relativ zu
einer Sensoreinrichtung (15), insbesondere wenigs-
tens einem Sensor, einem Sensor-Array oder einem
Kamerasystem bewegt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach der Er-
mittlung des mindestens einen Flecks (21) die min-
destens eine Einrichtung zur Plasmabehandlung
(16) relativ zu dem Wäschestück (12), insbesondere
relativ zu dem ermittelten Fleck (21) ausgerichtet
wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrich-
tung zur Plasmabehandlung (16) zur Entfernung des
mindestens einen Flecks (21) mit dem sich fortbe-
wegenden Wäschestück (12) bewegt wird, insbe-
sondere mindestens über die gesamte Fläche des
Flecks (21) bewegt wird, vorzugsweise auch über
den Rand des Flecks (21) hinaus.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zur Entfer-
nung des mindestens einen Flecks (21) durch die
Einrichtung zur Plasmabehandlung (16) der Trans-
port des Wäschestücks (12) kurzfristig unterbrochen

wird und die Einrichtung zur Plasmabehandlung (16)
relativ zu dem Wäschestück (12) bewegt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zur Entfer-
nung des Flecks (21), vorzugsweise in Abhängigkeit
von der Größe und/oder Art des Flecks (21), ein Plas-
mastrom durch die Einrichtung zur Plasmabehand-
lung (16) erzeugt wird, insbesondere dass die Ener-
gie bzw. Energiedichte des Plasmastroms in Abhän-
gigkeit von der Größe und/oder Art des ermittelten
Flecks (21) geändert wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei der Ermitt-
lung mehrerer Flecken (21) zuerst der größte Fleck
(21), insbesondere der Fleck (21) mit der größten
Verschmutzung, vorzugsweise nur der größte Fleck
(21), insbesondere der Fleck (21) mit der größten
Verschmutzung entfernt wird, beziehungsweise
dass das entsprechende Wäschestück (12) ausge-
sondert wird, wenn die Anzahl der Flecken (21)
und/oder die Verschmutzung einen vorzugebenden
Grenzwert überschreitet.

9. Vorrichtung (10) zum Nachbehandeln von Wäsche-
stücken (12), mit einer Einrichtung zum Ermitteln von
Flecken (21) und einer Plasmabehandlungseinrich-
tung (16), um einen gegebenenfalls ermittelten Fleck
(21) mindestens größtenteils zu entfernen.

10. Vorrichtung (10) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zum Ermitteln
von Flecken (21) als Sensoreinrichtung (15), insbe-
sondere als mindestens ein Sensor, als ein Sensor-
leiste (17), als ein Sensor-Array oder als Kamera-
system ausgebildet ist, die vorzugsweise einer Man-
gel (11) oder einem Finisher nachgeordnet ist,
und/oder die Sensoreinrichtung (15) zur Ermittlung
von Flecken (21) kontrastsensitiv ist, insbesondere
eine Bilderkennung aufweist.

11. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 9 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass durch die Sen-
soreinrichtung (15) eine Position und/oder eine Grö-
ße und/oder eine Form und/oder ein Verschmut-
zungsgrad und/oder die Art der Verschmutzung des
Wäschestücks (12) ermittelbar ist.

12. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorein-
richtung (15) ortsfest ist und sich das Wäschestück
(12) relativ zu der Sensoreinrichtung (15) bewegt,
insbesondere das sich die Sensoreinrichtung (15)
relativ zu dem Wäschestück (12) bewegt.

13. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 9 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Plasmabe-
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handlungseinrichtung (16) mindestens einen Plas-
ma erzeugenden Plasmakopf (19) aufweist, der in
mindestens zwei Dimensionen relativ zu dem Wä-
schestück (12) bewegbar ist.

14. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 9 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der mindes-
tens eine Plasmakopf (19) den von der Sensorein-
richtung (15) ermittelten Daten entsprechend relativ
zu dem Wäschestück (12) steuerbar, insbesondere
positionierbar ist und sich vorzugsweise mit der
Transportgeschwindigkeit des Wäschestücks (12)
mit dem Wäschestück (12) mitbewegt und/oder der
der Bewegung des Wäschestücks (12) entsprechen-
den translatorischen Bewegung des Plasmakopfs
(19) eine zweite Bewegung überlagerbar ist, die der
Form des zu entfernenden Flecks (21) entspricht.

15. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 9 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Energie
und/oder die Energiedichte des von dem Plasma-
kopf (19) emittierten Plasmas in Abhängigkeit von
den durch die Sensoreinrichtung (15) ermittelten Da-
ten einstellbar ist, vorzugsweise abgestimmt auf je-
den einzelnen Fleck (21) einstellbar ist.
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